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Zusammenfassung
Das ständig wachsende Interesse an chinesischen Heilmethoden, insbesondere der Akupunktur, auch in der Tiermedizin, gibt Anlaß, ei-
nen Tei l  der während eines einjährigen Arberts- und Studienaufenthaltes in der VR China gesammelten ErJahrungen zusammengefaßt dar
zustel len.
Roi rror har r+a in nhina ̂ rakt izierten Tradit ionel len Chinesischen Veterinärmedizin handelt es sich um eine Erfahrungsmedizin mit mehr als
zweitausendjähriger Tradit ion, die auf einer fest in den dort igen phi losophischen und kulturel len Hintergrund eingebundenen Medizintheorie
basiert.  Aufgrund der, aus Sprachbarrieren und Kulturunterschieden result ierenden, von dertradit ionel len Tiermedizin Chinas reiat iv unbeein-
f lußten Entwicklung der Veterinärakupunktur in der westl ichen Welt werden Unterschiede zwischen beiden deutl ich.

Schlüsselwörter: Tradit ionel le chinesische Tiermedizin, pferdeheilkundliche Texte, Pferd, China

Traditional Chinese Veterinary Medicine
The continual increase of interest in Chinese curative treatments, especially in acupuncture, in veterinary science, should be used as an op-
portunity to sum up and to describe a part of the experience that has been collected during a stay for the purpose of studying and working
in the Peoole's Reoublic of China.
The contemporari ly practised Tradit ional Chinese Veterlnary Medicine (TCVM) in China is a kind of empir ical medicine, exist ing in a tradit ion
of more than 2000 years, based on their phi losophical and cultural background, which is deeply impressed to their theory of medicine. As a
result of barriers between the different languages and the different cu{tures it becomes clear that the isolated developed veterinary acupunc-
ture in the Western world is ditferent to the TCVM oractised in China.

keywords: tradit ional Chinese veterinary medicine, texts on horse medicine, horse, China

Grundlagen der Traditionellen Chinesischen Veterinär-
medizin (TCVM)

In China ging die Entwicklung der Tiermedizin mit der der
Humanmedizin einher. Eine erste Beschreibung der Tätig-
keit von Tierärzten im alten China findet man im Werk ,,Die
Riten der Zhou" (Zhou li - ,,Die Riten der Zhou"). In diesem
Werk wird ein idealer, auf konfuzianischen Normen beru-
hender Staatsapparat mit den genauen Pflichten eines je-
den Beamten beschrieben (Lit. Vll l). Moderne Quellen be-
nennen die Zeit der Streitenden Reiche (475-221 v. Chr.),
andere die Westliche Han-Dynastie (206 v. Chr.-24 n. Chr.)
fur die Entstehung. Darin bedient man sich bereits getrenn-
ter Begriffe fur einen TierarzI, der innere (Shou bing - Shou
steht fur das Tier, Bing fur ein inneres Leiden) und äußere
Leiden (Shou yang - Yang bedeutet Geschwür) behandelt
(Lit. V, Xl). Hautkrankheiten werden in der TCVM der Chirur-
gie zugeordnet. Die grundlegenden, auch heute noch be-
deutenden Theorien der TCVM stammen aus dem im 3. Jh.
v. Chr. geschriebenen ,,lnneren Klassiker des gelben Kai-
sers" (Huang di nei j ing), welcher als Basiswerk sowohl der
Traditionellen Chinesischen (Human-) Medizin ffCM) wie
auch der TCVM gilt. Auch die erste Materia Medica (Shen
nong ben cao jing) und die ,,Diskussion über kälteverur-
sachte Krankheiten" (Shang han lun) aus dem 3. Jh. n.
Chr., die sich mit der Differentialdiagnose und der Nutzung
verschiedener Therapieprinzipien beschäftigt, beeinflußten

Pferdeheilkunde 13

die Medizintheorie der Human- und Tiermedizin entschei-
dend. Diese erste Ausgabe der Materia Medica enthielt 365
verschiedene Arzneimittel für Mensch und Tier, unter ande-
rem heißt es darin: ,,Aconitum ochranthum (Niu bian) heilt
Krankheiten des Rindes, Paulowina forlunei (Tong ye) heilt
Hautgeschwure (Verletzungen) beim Schwein, Arsentrisulfat
(Xiong huang) heilt Hautflechten und Krätze." Auch diese
eduhr im Verlaufe der folgenden Jahrhunderte eine kontinu-
ierl iche Weiterentwicklung und Vervollkommnung.
lm Jahre 83. n. Chr., in der Ostlichen Han-Dynastie, ent-
stand das Werk ,,Die Beudeilung der sechs Haustiere in
sechsunddreißig Bänden" (Xiang liu chu san shi l iu j ian). Zu
den sechs vom Menschen genutzten Haustieren zählte
man im alten China Pferd, Rind, Schaf, Schwein, Huhn und
Hund. Zur selben Zeit erschienen auch, als Teile der
65bändigen Sammlung ,,San guo zhi", die ersten als ,,Pfer-
deklassiker" (Ma ling - Abb. 1) und ,,Rinderklassikel' (Niu
jing) bezeichneten Bucher.
Während der Sui-Dynastie (581-618) erfolgte eine rasche
Entwicklung der Diagnostik und Therapie in der Tiermedi-
zin. In mehreren, in diese Zeit datierlen Buchern, wie z.B.
dem ,,Pferdeklassiker" (Ma jing), ,,Rinderklassiker" (Niu j ing),
, ,Kamelklassiker"  (Tuo j ing), , ,Mault ierk lassiker"  (Luo l ing),
der ..Sammluno von Bo Le. Uber das Behandeln verschie-
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dener Leiden des Pferdes" (Bo Le zhi ma za bing l ing), den
,,Bezepten zum Behandeln von Pferden" (Zhi ma fang), der
,,Tafel der Akupunkturpunkte bei Pferden" (Ma jing kong
xue tu), werden zahlreiche Rezepte wie auch die Therapie
mittels Akupunktur und Moxibustion beschrieben. Bo Le,
der sich auch Sun Yang nannte, lebte der Überlieferung
nach in der Mitte der Frühlings- und Herbstperiode und war
Beamter /Chen) r1es Filrsten Oin l\r lrr Gonr^r Fr Soll sich sehr
gut auf das Untersuchen, Beudeilen und Heilen von Pfer-
den verstanden haben. Andere Quellen behaupten, er sei
am Ende der Fruhl ings- und Herbstper iode (77O-476 v
Chr.) unter dem Namen Wang Liang Beamter des Fürsten
Zhao Jiaozi gewesen. Er war, diesen Quellen zufolge, Wa-
genlenker des Fursten und verstand sich außerdem sehr
gut auf das Reiten und die Pferdebeufteilung (Llt. /).

Abb. 1. 2 Seiten aus dem Pferdeklassiker \Lit. Vl), weiche ein ge-
sundes Pferd zeigen.
Two pages taken from the classical book on horses (Lit.
V/) showing a healthy horse.

Unter der Tang-Dynastie (618-907) erfuhr Chinas Pferde-
haltung, Pferdezucht und Pferdemedizin einen starken
Aufschwung. Für ihre expansive Polit ik benötigten die
Tang eine ständig wachsende Anzahl guter Pferde. Kirgi-
sische, arabische und tibetische Pferde wurden impor-
tiert und es entstand ein, im Verhältnis zu den heute in
China anzutreffenden Pferden großrahmiges, schlankes
Pferd Lit. X soweit man das aus den Kunstwerken aus
dieser Zeit annehmen kann. Diese Aussage konnte bis-
her noch nicht anhand von Knochenfunden aus archäo-
logischen Ausgrabungen belegt werden. Es verwundert
also nicht ,  daß die Gründung der ersten Schule fur
TierärzIe während der Tang-Dynastie erfolgte. Li Shi
schrieb zu dieser Zeit das Buch ,,Si mu an j i j i", das eine
Sammlung der Erfahrungen der vorherigen Generationen
darstellt und detail l iert die Medizintheorie, die Technik der
Akupunktur und Moxibust ion,  Operat ionstechniken, den
Medikamenteneinsatz und Futterungsmethoden disku-

372

tiert .  Das zur Zei I  der Ming-Dynast ie (1368-1644) in Ja-
pan erschienene Basiswerk der japanischen Tiermedizin
, ,J ia ming an j i  j i "  wurde von diesem abgelei tet .
Viel fruher als in der Humanmedizin besaßen die Tierärzte,
aufgrund der Möglichkeit von Tierkörpersektionen, genaue
Kenntnisse über Gewicht und Aussehen der inneren Orga-
ne. Besonders in der Song-Dynastie (960-1 279) nuIzIe
man Sektionen, um die Kenntnisse uber die inneren Orga-
nO rrn|  r lon Rornranrtn^ö-^^-r . f  ian Tin"aa, rgsapparaL vor I rerer I  zu vervol l -
kommnen.
ln r^lor Fnlnezoil e,eh' eS eine kOntinUierliChe Weiterent-
wicklung der Tiermedizin.  Gemäß der chinesischen Tradi-
tion wurden die klassischen Basiswerke von jeder Gene-
ration zit iert, kommentierl und abgeschrieben. Dabei fug-
te man neue Erfahrungen hinzu und ließ Uberholtes weg.
Das wohl bekannteste, heute noch oft zit ierte ältere Werk
der TCVM stammt aus der Ming-Dynastie, die ,,Samm-
lung von Yuan und Heng - zwei Brüder, beide TierärzIe,
aus der heutigen Provinz Anhui in Ost-China - über das
Behandeln von Pferden" (Yuan Heng liao ma ji) mit dem
,,Rinder- und Kamelklassiker" (Niu j ing, Tuo jing) als An-
hang. Dieses Werk erschien erstmals im Jahre 1608. Es
ist auch unter dem Titel Yuan Heng liao ma niu tuo j i
(,,Sammlung von Yuan und Heng über das Behandeln
von Pferden, Rindern und Kamelen") bekannt und bein-
haltet vier Bände des Pferdeklassikers sowie je einen
Band des Rinder- und des Kamelklassikers. Es basierl
hauptsächlich auf Bo Les Klassiker über die Behandlung
von Pferden und Li Shis Werk.
Auch heute noch werden die klassischen TCVM-Basiswer-
ke in modernen chinesischen Lehrbuchern zit ied und kom-
mentiert und in der täglichen Praxis zu Rate gezogen.

Ausbi ldung

Da der Beruf des Tierarztes fast ausschließlich auf dem
Lande anzutreffen ist, wird Tiermedizin in China an Land-
wirlschaft suniversitäten gelehrt.
Obwohl fur das Besitzen von Hunden und Katzen in den
Städten strenge Regeln existieren, erfreuen sich dlese, z.T.
als Folge der Ein-Kind-Polit ik, bei Chinas Stadtbevölkerung
imrner größerer Beliebtheit. Trotz dieser Entwicklung ge-
nießen Chinas Tierärzte, da man sie zu den Bauern zählt, in
den Städten keln hohes Ansehen.
Chinesische Studenten haben oft an ein und derselben
Universität die Möglichkeit, chinesische oder westliche
Veterinärmedizin studieren. Das Studium der TCVM dau-
ert 3 Jahre. Wer sich für westl iche Veterinärmedizin ent-
scheidet,  muß während des vier lähr igen Studiums 120
Stunden TCVM belegen. 120 Stunden scheint  wenig,
doch muß man beachten, daß die Studenten mit der
Kultur und dem Gedankengut, auf dem die TCVM be-
ruht, vertraut sind. An die philosophischen Grundlagen,
Begr i f fe und Denkmodel le,  wie Qi,  J ing ,  5 Wandlungs-
phasen, Yin und Yang, etc. brauchen die Studenten
nicht neu herangeführt werden, da sie ein Teil ihrer Kul-
tur  s ind.
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Praxis

Je nach Region und Infrastruktur werden die Patienten zum
Tierarzt gebracht oder dieser fähd, mit einer Tasche voller
Medikamente, mit dem Bus oder dem Fahrrad zur Behand-
lung. Altere TierärzIe haben meist keine Veterinärcolleges
besucht, sondern mit und von ihren Vätern und Großvätern
deren Erfahrungen gelernt. Dies entspricht der klassischen
Meister-Schüler-Tradition, die bis vor der Grundung der
Volksrepublik (1949) sehr verbreitet war.
Teilweise werden auch Menschen, gemäß der Prinzipien
der TCM, von Tierärzten behandelt. Jeder Praktiker ver-
fügt uber seine eigene Apotheke. Dort f indet man neben
chinesischen Kräutern noch Extrakte aus chinesischen
Drogen als Fertigarzneimittel zur oralen Eingabe bzw. zur
Inlektion und westliche Medikamente. Krankheiten wer-
den entweder nur traditionell chinesisch behandelt oder
es wird die Kombination von westlichen mit chinesischen
Arzneimitteln praktizied. Dies entspricht einem typisch
chinesischen Verhaltensmuster beim Umgang mit neuen,
westlichen lmplantaten. Die westlichen Medikamente
werden von den Praktikern angewendet und dabei auf ih-
re Wirksamkeit gepruft. Bewähren sich diese, so besteht
die Mögl ichkei t ,  daß sie s in is ief t ,  d.h.  in das chinesische
Denkmodell eingebaut, werden. So findet man in neue-
ren Büchern der TCVM neben traditionellen Behand-
lungsmethoden bei einigen Krankheiten westliche Thera-
ojen beschrieben.
Diese Tendenz ist durchaus nicht zu vqrurteilen. Durch
ein Gesetz, welches fur traditionelle Pharmaka bis 30 %,
für west l iche Medikamente aber nur bis 10 % Handels-
spannengewinn zuläßt, durch den für die Bauern relativ
hohen Preis westlicher Medikamente und durch ein star-
kes Traditionsbewußtsein bei der Landbevölkerung droht
sicherlich kein Aussterben der TCVM in China. Es bietet
s ich v ie lmehr an, daß öst l iche und west l iche Hei lmetho-
den nebeneinander von ein und derselben Person ange-
wendet werden, denn in China wird man Kosten und
Nutzen der westl ichen Medikamente sehr genau abwä-
gen. Dadurch könnte ein fruchtbarer, auf Sachlichkeit
und Toleranz basierender, Erfahrungsaustausch über die
Möglichkeiten und Grenzen der chinesischen und westlj-
chen Methoden zur Heiluno bestimmter Krankheiten in
Gang kommen.

Behandlung

Eine Behandlung besteht in der TCVM aus vier Schritten:

- Zuerst werden mit Hilfe der vier Untersuchungen (Be-
trachten, Hören, Er-fragen, Fuhlen) die Symptome ge-
sammelt. Dabei nimmt die Zungen- und Pulsdiagnose
eine zentrale Rolle ein. Aufgrund der relativen Bedeu-
tungslosigkeit der Meridiantheorie findet die in der west-
lichen Veterinärakupunktur genutzte Diagnose mittels
der lateral der Wirbelsäule gelegenen Shu-Punkte keine
praktische Anwendung.
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- Anschließend wird das vorliegende Disharmoniemuster
identif iziert, in dem man sich der acht Prinzipien (ln-
nen/Außen, Fülle/Leere, Hitze/Kälte, Yin/Yang), der Pa-
thologie von Qi und Blut, der Zang- und Fu-Organe (Pa-
last- und Speicherorgane) und der pathogenen Fakto-
ren sowie der Denkmodelle der funf Wandlungsphasen,
des Dreifachen Erwärmers und der Vier- und Sechs-
Schichtenlehre bedient. Dabei ist zu betonen, daß flexi-
bel, je nach Fall, das eine oder andere Modell Anwen-
dung f inden kann.
Interessanterweise bedient man sich heute zur Differen-
zierung von Disharmonien der in klassischen Buchern
abgehandelten Differentialdiagnosen. So unterscheidet
man beim Pferd 28 verschiedene Lahmheitsmuster. 36
Kolikmuster und ' l I Hustenmuster.

- Bei der Festlegung des Behandlungsprinzips wird ent-
schieden, ob man zuerst die Wurzel oder zuerst die Ma-
nifestation der Krankheit behandelt, d.h. ob als erstes
das Aufrechte Qi gestärkt oder der pathogene Faktor
eliminiert wird.

- Anschließend führt man die Therapie durch.
Das wohl umfassendste Gebiet unter den Therapieme-
thoden in der TCVM ist die, oft als Kräutermedizin be-
zeichnete, chinesische Arzneimitteltherapie. Gemäß die-
ser wird jede Droge einer Geschmacksrichtung und ei-
nem Temperaturverhalten zugeordnet und nach ihrer
Wirkung kategorisie(. - lm ,,lnneren Klassiker des Gel-
ben Kaisers" steht zu diesen Geschmacksqualitäten:
,,Scharfes zerstreut, Saures kontrahiert, Süßes ent-
spannt, Bitteres festigt und Salziges erweicht." Eine an-
dere Möglichkeit, die chinesischen Arzneimittel einzutei-
len, sind die vier Temperaturverhalten (heiß, kalt, warm
und kuhl) .  -

lm Pferde- und Rinderklassiker und in den Folgewerken
sind zwar 6 Yin- und 6 Yang-Meridiane erwahnt, doch
nennen diese Werke zu jedem Meridian nur einen Punkt
(Abb. 2). Weder in den Standardwerken, noch in moder-
nen chinesischen Buchern der TCVM finden die Meridiane
eine große Beachtung. Selbst in sehr speziellen Büchern
der Veterinärakupunktur und Moxibustion wird die Meridi-
antheorie nur der Vollständigkeit halber im Vorwort er-
wähnt. Die Punkte sind in den chinesischen Lehrbüchern
nach Körperregionen (Kopf, Hals, Rumpf, Gliedmaßen)ge-
ordnet. Auf eine Meridianzugehörigkeit wird nirgends ver-
wiesen. Die aus der Humanakupunktur stammenden Mo-
delle der Shu- Mu-(Zustimmungs- und Alarm-) Punkte, der
Luo-Yuan- (Durchgangs- und Quell-) Punkte und der Fünf
Antiken Punkte basieren auf der Theorie der Meridiane
und haben in der Veterinärakuounktur Chinas ebenfalls
keine Bedeutung.
In China verwendet man die Akupunkturpunkte entspre-
chend ihrer Wirkung, also Hitze kühlend, Stagnationen be-
seitigend, Qi bewegend, Schmerz sti l lend, Wind vertrei-
bend, etc. (vgl. Fallbeispiel), wie dies in den klassischen
Werken beschrieben ist.
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Von der kombinierten Behandlung einer Krankheit von in-
nen und außen, d.h. mit Kräutern und Nadeln erwadet man
eine bessere und raschere Heilung (Harmonisierung). Zu-
dem entspricht dieses Innen-Außen-Prinzip der chinesi-
schen Anschauung, daß holistisch und nicht einseitig be-
handelt wird.

Untersuchung:

Betrachten: Das Tier war recht kräftig. Es stand, die Hufe
unter den Bauch versammelt, die Hufte ge-
krümmt und den Kopf tiefgehalten, bewegte
sich nur langsam mit kurzen Schritten vor-
wärts und schwankte beim Gehen. Zunge
und Papil len waren gerötet.
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Der Puls war tief und beschleuniot.
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Abb. 2.:  Die einzige Seite, an der sechs Yin- und sechs Yang-
Meridiane erwähnt sind. Vorwort des Lehrbuchs der
Akupunktur und Moxibustion (Lit .  V1.

The unic page of a book on acupuncture and moxibus-
t ion where the 6 Yin- and 6 Yang-meridians are mentio-
ned (Lit. \u).

Nach meiner Erfahrung wurden in der Praxis
- 5-10 % der Patienten mit Akupunktur,
- 30-40 % mit chinesischen Arzneimitteln und
- 50-65 % mit Akupunktur und Arzneimitteln in Kombi-

nation behandelt.

Man bedient sich in China mancher anderer Akupunktur-
punkte als in Europa. Viele der in Europa verwendeten
Punkte sind den chinesischen Tierärzten unbekannt.

Die angewendeten Rezepte stammen aus TCVM-Klassi-
kern, aus humanmedizinischen Rezeptbuchern, bei denen
die Dosierung geänded wurde sowie aus veröffentl ichten
Er-fahrungsberichten von Praktikern und Forschungsberich-
ten von Instituten.

Fallbericht aus der VR China

lm folgenden wird eine auf der Basis der TCVM beruhende
Behandlung von Laminitis bei einem neunjährigen Muli be-
schrieben, dessen Besitzer plötzlich auftretende Bewe-
gungsunlust seines Hengstes beklagte.
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I d e nt if i kati o n d es M u ste rs/ D ifferent i al d i ao n ose

Entsprechend der 8 Prinzipien handelt es sich um ein inne-
res Fulle-Hitze-Muster.
In der TCVM unterscheidet man zwei Aden der Hufrehe.
Wegen der Haltung des Pferdes (vier Gliedmaßen unter
dem Bauch versammelt und tiefgehaltener Kopf) wird die-
ses Leiden im Chinesischen auch ,,Leiden der fünf Ver-
sammlungen" (Wu zan tong) genannt (Abb. 3, 4).

i*{i

Abb. 3: Ein Kapitel aus dem Pferdeklassiker (Lit. Vl1 beschreibt
das ,,Leiden der fünf Versammlungen", also Hufrehe.
A chapter taken from the classical book on horses (Llt.
//) which describes the laminitis.

1. Die ,,Schädigung durch Futter" (Liao shang xing) greift
Milz und Magen an und fuhrl zu Stagnationen und zur
Zusammenballung von Blut in den vier Gliedmaßen.
Aufgrund der Anamnese kann man diese Art der Huf-
rehe ausschließen. Die Leitsymptome wären: Stagna-
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t ion und Rückgang der Futteraufnahme, kleiner Geist
(trunken, apathisch).

2. Die ,,Blutstagnation durch unausgeglichene Bewe-
gung" (Zou shang xing) lag in diesem Fallvor
Mögliche Ursachen dieses Leidens sind z.B, soforliges
Einstallen nach schwerer Arbeit ohne vorheriges Ab-
fuhren oder auch langes Stehen. Die Blutstagnation
bewirkt Schmerz und Beweounqsunlust.

Abb.4: Abbildung aus dem Lehrbuch der TCVM von 1985 (Llt.
V), die ein an Hutrehe leidendes Pferd zeigt.
Figure showing a horse sutfering from laminitis. Taken
from a manual on traditional chinese veterinary medicine
from 1985 (Llt. /).

Da die Ubersetzung der chinesischen Begriffe irreführend
ist, muß hervorgehoben werden, daß es sich bei der Be-
zeichnung der Leiden nicht zwingend um die Krankheitsur-
sache handeln muß.
Die Lunge regiert das Qi, das Herz das Blut. Es ist eine
Funktion der Lunge, das Herz bei der Blutzirkulation zu urt-
terstützen. Durch eine Blutstagnation kann die Lunge und
ihre Vedeilungsfunktion ebenfalls in Mitleidenschaft gezo-
gen werden. Da das Tier recht kräftig ist, neigt es leicht zu
Disharmonien mit Hitze-Symptomatik,

F2oh c n r- l  I  t  t  n ac n r  i  nz i  n

- Schmerz sti l len
- Blut und Qi bewegen
- Hitze kuhlen

Therapie

Dieses Leiden wurde mittels Akupunktur und chinesischer
Arzneimitteltherapie behandelt.

Akupunkturpunkte

Xiong tang
Wirkung
-stillt Schmerz
-kuhlt Hitze

(Abb. 5) -löst Stagnationen auf

Pferdeheilkunde 13

M. Heerde

03
102
105

K 3 -17 l l i t f f i t iü
z. iE* 3. ' f r ,+ r .)Eä 2r.r lzK zz.B
X. 12.*R roz.* l '  ror . f rä 1os.
lE]ffi ros.,mR rro.Bii&* rsr.,trffi *

I . HATfl+ffi
Abb.5:. Darstel lung der Akupunkturpunkte Xiong tang - Nr. .1 03

und Ti  tou -  Nr.  1 16
l l lustrat ion of the two acupunture points Xiong tang (No
103) and Ti  tou (No 1 16).
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Abb. 6: Darstel lung des Akupunkturpunktes Ti tou - Nr.
l l lustrat ion of the acupuncture point Ti tou
Both fig. 5 and 6 taken from ilf. /V.
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Titou
(Abb. 5, 6)

-kühlt Hitze
l^i+^+ ni+ ^, ,^- tutLUL ui lL du)

-regulierl Qi

Rezept
Name: Yin chen san - Artemisa capil laris-Pulver
Quelle: Yuan Heng liao ma ji -,,Sammlung von Yuan und

Heng über das Behandeln
von Pferden"

Zusammensetzung:

Chinesischer lBotanischer lwirrrng rn clieser
Name l/Vame lRezeptur
Yin chen Artemisa capi l lar is el iminiert Hitze

lr/o yao Commiphora myrra stärkt das Blut
löst Blut-Stagnation auf
sii l l t Schmerz

Dang gui Angelica sinensis harmonisied Blut
stärkt Blut
sti l l t Schmerz

Hong hua Carthamus t inctorius löst Blut-Stagnation auf
stärkt das Blut
strl l t Schmerz

a-i , ,^^ , i Slephania cepharantha kuhlt Hitze
leitet Gift  aus
kühlt das Blut
löst Staqnationen au1

Platycodon grandifrorumbewegtdas Lungen-Qr

Chai hu Bupleurum chinense kühlt Hitze
horrront nlac I  ofror-ör

reguliert Qi
leitet Yang-Qi aufwärts

Qing pi Citrus ret iculata
^*t ^* 

**-

st i l l t  Schmerz
löst Qi Stagnationen auf

Chen pi Citrus reticulata reguliert Qi

Gan cao Glycyrrhiza uralensis leitet Gift  aus
kühlt Hitze

kuhlt Hitze
kühlt Blut
leitet Gift aus

Huang yao zi Dioscorea bulbiferra

Ärng ren Prunus armenica beruhigt die Atmung
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